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Grundzüge einer Geſchichte der
Runkelrübenzuckerbereitung.

Wie in vielen wichtigen Gewerbsangelegen
heiten ſo iſt auch die fruheſte Veranlaſſung

und der eigentliche Anfang der Syrup und
Zuckergewinnung aus einheimiſchen Gewaächſen
in Dunkelheit gehullt. Die Sache bleibt vor-

erſt das Eigenthum des Erfinders und ſeiner
Familie allein. Es vergehen Menſchenalter,
ehe man beſonders darauf merkt, viel weniger
daß ſie Gemeingut wird. Sie bleibt es gemei-
niglich ſo lange, bis ſie eine Schrift erhalt;
ſelbſt der Name Desjenigen, dem die Menſch-
heit die Entdeckung verdankt, verbleibt am
oäftern in der Dunkelheit. Nicht ſelten wird
ſie in der Folge einem Andern zugeſchrieben,
der die Sache neu auffaßte oder darauf ſchrift
lich aufmerkſam machte. Oft weiß er den Na
men des Erfinders ſelbſt nicht, doch ſind die

Falle nicht ſelten, wo man ihn abſichtlich ver

zupfen.

ſchwieg um ſich ſo in ſtiller Dunkelheit das
Verdienſt der Erfindung ſelbſt zuzueignen, was
freilich nicht löblich iſt. Manchmal iſt es ge
gluckt, das Falſum zu enkdecken und dem ge-
ſchmuckten Vogel die fremden Federn abzu

Das Verdienſt iſt zu ehren.
Die Veranlaſſung zur Zuckerbereitung in

Deutſchland liegt ſchon in der frühern Vorzeit,
wo man den einzigen Sußſtoff, den Honig, ſich

ſelbſt durch die Bienenzucht erzielte. Dazu kam
ſpäter der Rohrzucker, der, weil er bequem zu

haben war, in die Stelle des Honigs trat. Die
Anwendung machte von Zeit zu Zeit große

Fortſchritte. Der ſtärker werdende Gebrauch
des Honigs und Zuckers fuhrte zu Surrogaten.
Das erſte gab unſtreitig die zuckerreiche Mohre

oder gelbe Ruübe, ein urſprunglich deutſches
Gewachs, das ſehr fruüh angebauet ward, be

ſonders in Thuringen. Hier ward die Berei
tung des Möhrenſyrups bekanntlich unter dem
Namen Möhrenſaft zum Gewerbszweige
erhoben und derſelbe bis auf die neueſte Zeit
ziemlich ſtark im Handel vertrieben. Er ward
ſtatt des Honigs verwendet, beſonders in land
lichen Haushaltungen.

Fur gleichen Zweck kam die rothe Rub
in Anwendung wenn und wo zuerſt habe ich
nicht zu ermitteln vermocht Die ſchriftlichen
Urkunden ſcheinen zu fehlen.

In neuerer Zeit, als das edlere, zuckerreiche
Obſt immer gemeiner ward wurde auch der
Saft ſuüßer Fruchte, beſonders Birnen zur
Bereitung eines Syrups benutzt, und zwar
auf eine ſehr paſſende und ſehr nützliche Weiſe
an Speiſen und beim Einmachen. Dies zeigt
von Umſicht.

Dieſe Vorgange der SyrupFabrication
erweiterten ſich immer mehr und fuhrten ganz
naturlich zu einer neuen Periode, zu den Ver
ſuchen, aus den erkannten Sußſtoffen kryſtalki
ſirten Zucker darzuſtellen. Vielleicht reichte, wie
oft, der Zufall ſeine Hand.

Die Geſchichte nennt Marggraf, Apo
theker in Berlin, als den erſten Verfertiger des
Zuckers aus Runkelrüben. Marggraf be
diente ſich zum Ausziehen des Zuckers des recti
ficirten Weingeiſtes, was wegen der Koſtbarkeit
im Großen nicht ausfuhrbar iſt, preßte aber
in der Folge den Saft aus dickte ihn durch
Abdampfen ein und ſtellte ihn zum Kryſtalliſi
ren. Durch ſeine glucklichen Verſuche war die

Sache angeregt, gelangte aber freilich noch nicht
zu einiger Vollkommenheit. Seine Verſuche
hatten blos einen wiſſenſchaftlichen Zweck. Man

wußte nun daß aus den Runkelruben nicht
nur Syrup gezogen, ſondern aus dieſem auch
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Zucker gewonnen werden könne. Jm Gewerbs
weſen ſcheint man nirgends von dieſer Ent
deckung Gebrauch gemacht zu haben Es iſt
dies um ſo mehr zu verwundern, als man ge
rade in dieſer Zeit einen wahren Eifer zeigte
Kaffeeſurrogate ausfindig zu machen.

Dieſer Periode gehört alſo blos die Ent
deckung der Zuckerbereitung an, die ſich aber
nicht zum Gewerbszweige erhob, viel weniger
zum Gemeingute ward, bis in dem letzten Jahr
des vorigen Jahrhunderts Achard dieſe nütz
liche Erfindung ins Leben rief und ihr die Auf
merkſamkeit des Publikums erwarb.

Der Director Achard machte ſeine erſten
Se 1796 und durch folgende Schrift be
annt:„der neueſte deutſche Stellvertre-
ter des indiſchen Zuckers. Berlin
bei Oehmigke d. j. 1799.“

durch welche die Aufmerkſamkeit des Publikums
überhaupt geweckt und durch glänzende Ver-
ſprechungen zur Theilnahme angeregt wurde.
Wenn nun auch dieſe Verheißungen nicht ſo
bald in Erfüllung gingen, ſo hat doch Achard
die Sache auf den rechten Weg gewieſen. Bei
einem ſo intereſſant dargeſtellten Gegenſtande
war es nun wohl ganz natuürlich, daß Achard
nicht nur Beifall, ſondern auch Nachahmer
fand. Große Chemiker, wie Lampadius
zu Freiberg, bemühten ſich fur dieſen neuen
Gewerbszweig zu wirken und ihn möglichſt zu
befördern. Selbſt die Regierungen zeigten ſich
dabei nicht unhold.

Wir geben die Verſicherung, daß ſchon
Viel ermittelt und angewendet ward, was man
jetzt als eine neue Sache gern angeſehen wiſſen
möchte, z. B. das Auslaugen, das Trocknen
der Ruben. Die Geſchichte iſt deshalb ſo wich-
tig, weil ſie jeder Sache den rechten Platz an
weiſt und die Jrrungen auf friſcher That be
ſeitigt. Es wird ſich erweiſen, daß Manches,
das man dem Auslande zu ſchulden meint, als
unfer Eigenthum zurückgefordert werden kann.
De Deutſche ſchickt ſeine Erfindung ins Aus
land.

Die Achardſche Periode muß als die Begrün
dung des Gewerbes angeſehen werden. Was

weiter ermittelt ward, iſt Zuwachs. Die Ge
ſchichte wird dieſes nach Namen, Zeit und We-

en ordnen und das noch nicht Niedergeſchriebe
ne einverleiben. Es hat ſich auch viel verbreitet,

was gar nicht wahr und noch nirgends berich-
tigt worden iſt, z. B. über die Unternehmungen
des Baron v. Lorenz in Sachſen und des
Herrn Nathuſius in Althaldensleben. Die
gute Sache iſt durch die falſchen Nachrichten
ſehr untergraben und aufgehalten worden. Jch
finde hierin den hauptſachlichſten Grund, warum
ſich Deutſchland die Schande anthat, die un
vollendete Sache vom Auslande zu ihrer ver-
dienten Würde erheben ließ und nunm in ſeiner
eigenen Sache als Nachahmer angeſehen wird.

Achard legte ſelbſt eine Runkelruübenzucker-
Fabrik zu Cunnern in Niederſchleſien an, die
er unſers Wiſſens bis zu ſeinem Tode betrieb.

Einige Andere betrieben daſſelbe Geſchaft,
wenn auch weniger im Großen, vielleicht auch
mit minderm Glück, z. B. der Kriegsrath
Nöoöldechen, Hermbſtädt; Lampadius
war in Sachſen der erſte, der Hand anlegte,
und durch namhafte Verſuche bis auf die
neueſte Zeit der Sache ſelbſt die wichtigſten
Dienſte lkeiſtete.

Wie ſehr damals dieſer neue Gewerbszweig
angeregt war beweiſen die vielen Schriften,
die kurz nach einander erſchienen.

Die Runkelrübenzucker-Fabrica-
tion fiel in die Zeit, wo die geſundefinger
Autorſchaft ſich auch des Gewerbswefens be-
ſonders des landwirthſchaftlichen bemachtigte.
Ein Theil der bereits erſchienenen Schriften
beweiſt, daß die Verfaſſer keine andere Abſicht
hatten, als den Zeitgenoſſen eine neue Schrift
zu empfehlen.

Bemerkenswerkth iſt es auch, daß ſchon Be
denklichkeiten gegen die Sache zur Sprache ka
men. Die Finanziers witterten die verminder-
ten Steuerrollen; die Kaufleute beſorgten Ver
kurzungen. Kurz man verdachtigte einen Ge
werbszweig, der gar noch nicht gediehen war,
ſondern noch in Anfangen kampfte. Freilich iſt
ſchon manches Windelkind uber den ſchon groß
gezogenen Mann gehoben worden. Ein Zucker
handelshaus machte die neuen Zuckerproben
auf folgende Weiſe verdachtig, daß es indiſchen
Zucker in Miſtjauche tauchte, und ſo als Run-
kelruübenproben mit dem Bemerken daß dies

der viel geprieſene Runkelrübenzucker ſey, um
herſandte. Wozu läßt ſich der Eigennutz und
die Einfalt nicht verleiten!

Der Prof. Göttling gab das erſte Bei
ſpiel zum Verkaufen eines vermeintlichen Ge

e v



z

139
heimniſſes. Es beſteht aber in nichts anderm,
als daß er empfiehlt, die Runkelruben, in
Scheiben geſchnitten, zu trocknen und dann
den Zuckerſtoff mit Waſſer auszuziehen, juſt
wie es langſt vor ihm die Bauerweiber mach-
ten. Dafuür ließ er ſich nun 1 Ducaten be
zahlen wozu er als Quittung eine Broſchüre
von 3 Bogen wohlverſiegelt abreichte. Heut
zu Tage zahlt man hundert vollwichtige
Louisd'or mit Zulage eines Eides, Niemanden,
davon Notiz zu geben. Moögen ſie ſich dafür
ſo viel Sußigkeiten verſchaffen, als die Verkaäu
fer vorweg ſchon ins Trockne gebracht haben!
Auffallend will man es finden daß die Ver
kaufer mehr Fleiß auf Verkauf des Recepts als
die Zuckerfabrication ſelbſt verwenden. Wer
durch eine Entdeckung der Welt Dienſte leiſtet
der hat allerdings ein Recht, zumal wenn er
dabei koſtſpieliger Verſuche ſich unterzieht, ſich
einen billigen Erſatz zu ſichern. Dies koönnen
wir jetzt vom Herrn Apotheker Karl Böttcher
in Meuſelwitz ruühmen der unverkleiſtert eine
kleine Schrift fur 1 Thlr. verkauft, die in An
ſehung des Verfahrens und beſonders der Saft
klärung wirklich etwas Neues zur nutzlichen
Kenntniß bringt. (Wird fortgeſetzt.

Jemand, derſehr eingezogen lebte, ließ ſich
ein großes Haus bauen. „Wozu?“ fragten
einige Spoötter, „„Sie haben doch nur immer
ein kleines Haus gemacht.“ „Eben des
wegen antwortete jener, weil ich nur im
mer ein kleines Haus machte kann ich mir
jetzt ein großes bauen laſſen.““

F. „Eine Schwalbe macht keinen
Sommer!“ Dies alte Spruchwort bewahrt
ſich auch in dem Städtchen X. wo Jemand,
der ſich vor der Welt entehrt hat ungeachtet
aller Vorſtellungen und Proteſtationen einiger
Wenigen, die ſtreng auf das Wortchen „Ehre“
halten, fortwährend in Geſellſchaft erſcheinen
darf, als wenn gar nichts vorgefallen wäre.

G h azwna d esWenn Jemand Schmerz von Zweiter fuhlet,
So klaäg' er nur die Erſte an;

Und wer mit Ganzem Scherz geſpielet,
Der hat nicht Mannes Pflicht gethan

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Mutter.

Bekanntmachungen.
(351) Bekanntmachung. Die Be

ſtimmung des hieſigen Hundeſteuer-Regulativs,
wonach jeder ſowohl ſteuerfreie als zu ver
ſteuernde Hund wenigſtens 14 Tage nach der
Anſchaffung im PolizeiBureau gemeldet wer
den muß, wird hierdurch wiederholt in Erin
nerung gebracht, mit dem Bemerken, daß die
Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift auf die im

6. jenes Regulativs beſtimmte Art ohne
Nachſicht beſtraft werden wird.

Merſeburg, den 15. April 1837.

Der Magiſtrat.
(3382) Verſteigerung. Diejenigen

Kirſchbäume, welche ſich auf der, zum kunfti
gen, uber dem Froſche belegenen, Exercierplatze,
benöthigten Straßenſtrecke befinden, ſollen

Freitags, den 5. Mai S.
Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 29. April 1837.

Der Magiſtrat.
(397) Grasnutzungs- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung auf mehreren der
Commun zugehörigen Flecken, namentklich:

a) an den Haltern vor dem Gotthardksthore
b) in der Anpflanzung an dem Sixktithore

in der Weiden und Ellernanpflanzung am
Gotthardtsteiche und dem Pulverthurme;
auf dem Damme nach Zſcherben;

e) und in der Stock-, Vieh und Krautgaſſe
der Vorſtadt Neumarkt,

ſoll
Montag, den 8. Mai d. J.,
n Vormittags 14hr,an Magiſtratsſtelle öffentlich verpachtet werden,

welches Pachtluſtigen hierdurch bekannt ge
macht wird.

Merſeburg, den 27. April 1837.

Der Magiſtrat.
(1473) Nothwendige Subhaſtatton.
Land und Stadt gericht zu

ein Merſeburg.Das den Regelſchen Erben zugehörige, sub
Nr. 845. des Hypothekenbuchs von Merſeburg
eingetragene, in der Vorſtadt Altenburg be
legene Wohnhaus nebſt Zubehörungen auf
526 Thlr. 14.Sgn. 3. Pf. taxirt, ſoll im Wege
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der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer
den und iſt deshalb ein einziger Bietungs

ermin auf
den 3. Juni 1 8 3 7,

Vormittags 11 Uhr,in unſerm Jnſtructionszimmer angeſetzt.
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind

in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Merſeburg den 11. Februar 1837.

(399) Bau-Entrepriſe. Die Wiederherſelung einiger Reparaturen im Innern der

Kirche und des Kirchthurms zu Schotterey, be
ſtehend in Zimmerarbeiten, welche uberhaupt
mit 97 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt ſind,
ſollen, unter Vorbehalt Hoöherer Genehmigung,
an den. Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege
ben werden.

Zur Abgabe der diesfallſigen Forderungen
ſteht auf

den 49. Mai 4837,Vormittags 14 Uhr im Königl. Landraths-
amte zu Merſeburg ein Licitationstermin an,
wozu alle diejenigen welche dieſe Entrepriſe
zu uübernehmen geneigt und faähig ſind, mit
dem Bemerken eingeladen werden daß der
Koſtenanſchlag, ſo wie die Licitationsbedin
gungen im Termine vorgelegt und bekannt ge
macht werden ſollen.

Merſeburg und Lauchſtadt, den 29. April
1837.
Die Kircheninſpection von Schok-

terey.
(398) Bau- Entrepriſe. Jm Dorfe

Röglitz ſoll das Schulhaus nebſt Stall von
Grund aus neu erbauet, und die Ausfuührung
dieſes Baues dem Mindeſtfordernden in Entre
priſe gegeben werden.

Wir haben zu dieſem Behuf auf

den 412. Mai 1837,Vormittags 11 Uhr, in dem dortigen Gaſthofe
einen Licitationstermin anberaumt, und laden
alle diejenigen, welche dieſe Entrepriſe zu über
nehmen fähig und geneigt ſind, hierdurch ein,
ſich daſelbſt zur gehörigen Zeit perſönlich ein
zufinden und ihre Gebote abzugeben.

Anſchlag nebſt Zeichnung, ſo wie die nähern
Bedingungen, unker welchen der Neubau aus
geführt und in Entrepriſe gegeben werden ſoll,
werden im Termin vorgelegt, können aber auch

ſchon vorher bei dem Orksrichtet Rentz einge

ſehen werden.
Merſeburg u. Schkeuditz, den 29. April 1837.

Die Kircheninſpection von Röglitz.
(371) Bau-Entrepriſe. Jm Dorfe

Porbitz mit Poppitz ſoll ein neues Schulhaus
erbauet und die Ausfuührung dieſes Baues
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben

werden.Es iſt zu dieſem Behuf auf

d ein 7 Mai d.Nachmittags 3 Uhr,
in dem dortigen Gaſthofe ein Licitationstermin
anberaumt worden und werden alle diejeni
gen, welche dieſe Entrepriſe zu uübernehmen fä
hig und geneigt ſi ſind, hierdurch veranlaßt, ſich
in dieſem Termine perſönlich einzüfinden und
ihre Gebote abzugeben.

Riß und Anſchlag, ſo wie die naheren Be-
dingungen unter welchen der Neubau ausge
fuhrt und in Entrepriſe gegeben werden ſoll,
werden im Termine vorgelegt werden, doch
koönnen dieſelben auch ſchon vorher bei dem
Ortsrichter Herrn Fiedler eingeſehen werden.

Merſeburg und Lutzen, den 24. April 1837.
Die Schulinſpection von Porbitz.
(380) Bekanntmachung. Der bis

herige Zeitungsbote Marx iſt entlaſſen und da
gegen der Jnvalide Oſtermann zum Austragen
der Zeitungen, Amtsblatter und Geſetzſamm-
lungen vom 1. Mai ab auf höherem Befehl
angenommen worden.

Merſeburg, den 28. April 1837.
Königl. Preuß. Poſt-Amk.

Bäanſch im Auftrage

(384) Verſteigerung. Auf
den 5. Mal d. J.ſollen in dem Poppeſchen Gute zu Rocken

1) 32 Stuück Schafe mit der Wolle,
2) 3 Stuck Kuhe,
3) 2 alte Schweine

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei
gert werden, was ich im Auftrag Königl.
GerichtsCommiſſion hierſelbſt zur Kenntniß
des Publikums bringe.

Lutzen, den 13. April 1837.
Der Königl. u gnmiſſons Actuar

r a f.
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(687) Bekanntmachung. Das von

der Knapendorfer Gemeinde im letzten Stück
des Merſeburger Kreisblattes Nr. 47. ergangene
Verbot, das Befahren des Buündorfer Fußweges
betreffend, müſſen wir im Intereſſe der dieſſei
tigen Commun uüberall beſtätigen, jedoch die
Bemerkung hinzufuügen, daß jene Bekanntma-
chung nicht direct von uns ausgegangen iſt.

Merſeburg den 30. April 1837.
Der Feld-Comiteé.

(378) Grasnutzungs- Verpachtung.
Mittwochs, den 10. Mai d. J., Nachmittags2 Uhr, ſoll die diesjaährige Grabüusung in dem

Thiergarten vor Merſeburg, in einzelnen Thei
len an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(360) Auction. Freitag, den 5. Mai,
Vormittag von 8 bis 12 und Nachmittag von
2 bis 6 Uhr, ſollen auf dem Dom Nr. 18.
eine Parthie franzoöſiſche, Rhein und Franken-
weine, von vorzuglicher Qualität, ſo wie eini
ges leeres Gefaße, Haus und Wirthſchafts
gerathe, wobei mehrere gut conditionirte Bett
ſtellen, ein Schweinskoben, meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver
kauft werden. Merſeburg, den 22. April 1837.

(383) Auction. Sonnabend, den
6. Mai, Vormittags von 8 bis 12, und Nach
mittags von 2 Uhr an, ſollen im Hauſe des
Stellmachermeiſters Herrn Roſch mehrere Mo
bilien, als: Tiſche, Stuhle, Schranke, ein
Sopha ſo wie etliche Bettſponden nebſt den
dazu gehörigen Federbetten u. a. m. meiſtbie-
tend, gegen gleich baare Zahlung, aus freier
Hand verſteigert werden.

Werſeburg den 29. April 1837.
Karl Schwartz, Schneidermſtr.

(385) Torfverkauf. Das Tauſend
Torf zu 2 Thlr., ſo wie die Spreu von 200
Schocken Korn und von 36 Schocken Gerſte
verkauft um billigen Preis

Wiemann,
wohnhaft in der Breitegaſſe Nr. 357.

Merſeburg, den 29. April 1837.

(392) Verkauf. Es ſtehen eine Parthie
gute Weinſenker zu verkaufen bei dem Maurer

C. F. Weber.Merſeburg den 4. Mai 185.

(395) Verkauf. Zum Verkaufe liegt
bei Unterzeichnetem etwas guter Rum, zum
Punſch oder Grog ſehr wohlſchmeckend, die ge
wöhnliche Glasflaſche fur 122 Sgr., und 2 ar
pr. Flaſche Einſatz.

Merſeburg, den 1. Mai 1837.
Auguſt Schlemmer,
im Gaſthaus zum Hirſch.

(395) Verkauf. Schwarze Faßſeife ohne
Thrangeruch, zu jeder Wäſche anwendbar, fur
1 Thlr. 13 Pfund, im Einzelnen das Pfund
fur 24 Sgr., ſo wie Lichte mit gedrehten Spar
dochten, das Pfund fur 6 Sgr., verkauft der
Seifenſieder Schutze auf dem Neumarkte.

Merſeburg, den 1. Mai 1837.

(376) Bekanntmachung.
Aachener und Münchener Feuer

Verſicherungs-Geſellſchaft,
ſanctionirt durch Se. Majeſtät den König
von Preußen und Se. Majeſtat den Koönig

von Bayern.
Folgendes war der Geſchaftsſtand dieſer Geſell

ſchaft am 1. Januar 1837.Pr. Ct. Thir.
1. Das Actien Capital beträgt 1,000,000
2. Die bis zur Anſammlung von

200,000 Thlr. zu reſervirende
Gewinngutſchrift beträgt à 114
Thlr. 12 Sgr. per Actie

3. Die Reſerve fur in 1837 ab
laufende Verſicherungen und fur
die Freijahre iſt geſtiegen von
189,663 Thlr. auf

4. Die aus eingenommenen und
einzunehmenden Praämien be
ſtehende Reſerve fur 1837 und

S Jahre beträgt 390,9155. Für unregulirte Brandſchäden

ſind reſervirt 25,000.
6. Mithin betragt das ganze Ge

währleiſtungs Capital anſtatt
vorigjähriger 1,687,970 Thlr.

7. Die Netto-Praämien- Einnah-
me incl. Nebenkoſten vom Jahr
4836 betragt8 Das am 31. December 1836
lauſende Verſicherungs Capital

114,400

212,243

1,742,558

258,752
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Pr. Ct. Thlr.

iſt geſtiegen, gegen dasjenige von

Ende 4835, von 116,062,109 n
Thlr. auf 135,4141,2349. Die Ende 13835 laufenden Ver
ſicherungen betragen mit demin
1836 neugeſchloſſenen zuſammen 498,6417,014

10. An Brandſchäden ſind bezahlt e
bis zum 31. December 1836 1,389,623

11. Gewinnhälfte an gemein
nuützige Anſtalten bezahlt,
a) ſeit dem Beſtehen der Geſell

85,529ſchaft

fur das Jahr 1836 80,000cy von letzterer Summe kommt i.
auf den Regierungs Bezirk

Merſeburg 1,781Die Statuten, Verſicherungs Bedingungen
und Rechnungs Abſchluſſe ſind bei allen Agen
ten der Geſellſchaft und hier in Merſeburg bei
dem Unterzeichneten zur Einſicht zu erhalten.

Merſeburg den 4. Mai 1837.
Carl Wilhefm Klingebeil.

(375 BerlinerHagelverſicherungsgeſellſchaft.
Zu Verſicherungen zu den bekannten billigen

Praämien ohne Nachzahlung ladet ergebenſt ein
die Agentur in Pegau bei

G. F. Grimmer.

(363) LogisVeränderung. Einem
hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die
gehorſamſte Anzeige daß ich von jetzt ab in
der Gotthardtsſtraße im Hauſe der Wittwe

Stoörzer wohne. SBei dieſer Gelegenheit verfehle ich nicht,
mein Lager von Damenſchuhen zu empfehlen,
welche nach neueſter Fahon gefertigt ſind.

Herrenarbeit wird in namlicher Art von
mir auf Beſtellung ubernommen; und bitte ich
unter Zuſicherung reeller Bedienung um recht
zahlreichen Zuſpruch

Merſeburg den 24. Aptil 1837.
S Cart Boy) Schuhmachermeiſter.

(354) Logis-Veränderung. Einem
hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit
ergebenſt anzuzeigen daß ich von jetzt ab nicht
mehr am Roßmarkte, ſondern am Entenplane

Nr. 2. bei dem Seilermeiſter Schübert wohne.

Merſeburg den 22. April 1837.
Theodor Ullrich, Uhrmacher.

(377) Empfehlung. Kaiſertuche,
in glatt und geköpert, empfiehlt zu Herren
Sommerrocken 2c. ergebenſt die Tuch hand
lung von Julius Witzig in Merſeburg,
Burgſtraße den Conditoreien der Herren A.
H. Heyne und Georg Joos gegenüber

(386) Empfehlung Bruchbandagen
für Kinder und erwachſene Perſonen mit Stell
federn zum beliebigen Stellen der Pelotte, ſo
wie feſtſtehende, fertig überzogen zum ſofortigen
Gebrauch, desgleichen Suspenſorien oder Trag
beutel in paſſendſter Art empfiehlt billigſt

Friedrich Kleindienſt,
Meſſerſchmidtmeiſter, wohnhaft im Hauſe
des Stellmachermeiſters Rheinwein, Bruhl

i Nr261-Merſeburg im Mai 1837.
(379) Em pfeblung. Einem hochge

ehrten Publikum widme ich die ergebenſte An
zeige, daß ich mich hieſelbſt als Sattlermeiſter
etablirt habe. Durch einen bedeutenden
Vorrath fertiger Kutſchgeſchirre und Reitzeuge
mit Neuſilber-, Meſſing und ſchwarzlackirten
Beſchlagen, verſchiedener Arten Sattel, ſo wie
Reit, Fahr und Jagdpeitſchenbin ich in den
Stand geſetzt, den an mich ergehenden Beſtel
lungen ſchnell Genüge zu leiſten, und bitte,
mit dem Verſprechen reeller und prompter Be
dienung, um recht viele desfallſige Aufträge.

Meine Wohnung iſt auf dem Domplatz ne
ben der Reitbahn Nr. 2.

Merſeburg, den 27. April 1837.
Kahmann, Regimentsſattler.

(402) Empfehlung Die Strohhut-
Fabrik von C. A. Härtel aus Berlin, Dom,
im Hauſe des Herrn Kaufmann Daäumer, em
pfiehlt ihr Lager Strohhute in allerneueſtem

Pariſer Geſchmack und in ſchönſter Auswahl zu
den billigſten Preiſen. Aurh werden von der
ſelben alte Strohhuüte nach franzoſiſcher Art ge
waſchen, gebleicht und verandert.

Merſeburg, den 1. Mai 41837.

(394) Emp fehlung. Fetten geräucher
ten Rheinlachs, Ruſſ. Caviar, Luneburger

u
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Bricken Brathaäringe und Gothaer Cervelat d

die Strohhutnäherei zu erlernen wunſchen,wurſt empfiehlt ergebenſt
Leopold Meißner.

Merſeburg den 1. Mai 1837.

(388) Handlungs- Anzeige. Ver
r Woche ſind meine friſchen Farben ein
getroffen auf ein ſehr ſchönes Modebraun zu

won dem Königl. Hohen Oberpraſidio der Pro
»vinz Sachſen zu Magdeburg die nach Hochdeſ

Hausthüren, Thorwegen und Fenſterladen, ſo
wie Bremer Neuwieder, Mineral-, Pariſerund mehrere andere Grün auch auf alle Cou-
leuren geriebene fertige Oelfarbe, beſonders

feines ſchnell trocknendes Cremnitzer und Blei
weiß, mache ich aufmerkſam, außerdem em
pfehle ich alle andere hier gangbare Farben
zu. Stuben Haäuſern und Meubles, ſo wie
n und'hellgelben Firniß, Terpentindl,

opal und Bernſteinlack.
L. A. Weddy,

am Markt Nr. 252.
Handlungs Anzeige. Brathäringe,

ſchön und groß, das Stuck 1 Sgr. 3 Pf. und
1 Sgr., empfiehlt

L. A. Weddy.
Merſeburg den 1. Mai 1837.

(400) Handlungs- Anzeige.
und Kopfkleeſamen ſind aufs neue in ſchoöner
Qualität eingetroffen.

W. Wellendorff am Markt.

Handlungs- Anzeige. Alle Gattungen
Malerfarben ſind friſch bezogen worunker ſich
ſchönes Bremer Grun, 20 Sgr., und Neuwie
der Grun, 8 Sgr. pro Pfund beſonders em
pfehlen laſſen.

erſerre den 1. Mai 1837.
W. Wellendorff am Markt.

(500 Anzeige. Pfeffer und Salzgur
ken empfiehlt i in Scheten und einzelnen billigſt

H. M. Peterßenn Markt.
Merſeburg, den i 1. Mai 1837.

(401) Anzeige
arbeiten werden Kinder unter billigen Bedin
gungen unkerrichtet von Henriette Hartel, Dom
im Hauſe des Herrn Kaufmann Daäumer.

Merſeburg, den 1. Mai 1837.

Lucerne

Jn weiblichen Hand

(403) Anzei gre. Demojſelles, welche
können ſich melden in der Strohhutfabrik von

C. A. Härtel, Dom im Hauſe des HerrnKaufmann Daunier.
Merſeburg den 4. Mai 1837.

(381) Bekanntmachumg. Nachdem

ſelben Beſtimmungen neuentworfenen Statuten

der Weißenfels Merſeburgſchen 50 und 25Thlr. -Begrabnißkaſſen beſtätigt worden ſind,

ſo mache ich ſolches den hierbei intereſſirenden
verehrh. Mitgliedern jener Kaſſen mit dem Be
merken hierdurch bekannt daß vom 1. Juli c.

ab jene Skatuten in Kraft. treten und von da
ab monatlich 7. Sgr. 8 Pf. in der 50 Thlr.
Kaſſe und 3 Sgr. 10 Pf. in ver 25 Thlr.-Kaſſe
beigetragen auch neue Buücher ausgegeben
werden.Durch dieſe neue Einrichtung wird es Je
dem, ja ſelbſt dem weniger Bemittelten möglich
an dieſen, ſeit 1794 beſtehenden wohlthätigen
IJnſtituten Theil zu nehmen und ſich ſomit ein
koſtenfreies Begräbniß zu ſichern, weshalb ich
nicht nur Einheimiſche, ſondern auch Auswar
tige, welche'das geſetzliche Alter von 45 Jahren
nicht überſchritten haben und geſund ſind, hier
durch zur Theilnahme freundlichſt einlade und
dabei bemerke, daß die Koſten der Aufnahme
ganz unbedeutend ſind, und diejenigen, welche
den fragl. Jnſtituten beitreten wollen, ſich bei
mir zu melden haben.Schlüßlich kann ich nicht unterlaſſen, die

jenigen Mitglieder, welche noch mit Beikrägen
im Ruückſtande ſind, darauf aufmerkſam zu ma
chen, daß ſolche bis zum 1. Juli c. vollſtändig abgefuhrt ſeyn müſſen widrigenfalls ſie

es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie ohne
weitere Nachſicht aus der Zahl der Mitglieder
geſtrichen und wegen der Reſte verklagt werden.

Merſeburg den 1. Mäi 1837.
Der Inſpector der Merſeburgſchen

Begräbnißkaſſen,
P ie t ſch.

(248) Auszuleih en. Ein dent heeſigen

StiftsGymnaſien Fonds zugehoöriges Capital
von 2600 bis 5000 Thalern ſoll wo möglich
in unzertrennter Summe, oder in Poſten nicht
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unter 800 Thlr. gegen ausgezeichnete hypothe
kariſche Sicherheit und 4 Procent Zinſen zu
Johannis d. J. ausgeliehen werden.

Merſeburg den 6. Marz 1837.
Der Königl. Schulprocurator Krauße,

Hualtergaſſe Nr. 28.
(389) Auszuleihen. 500 Thlr. und

600, Thlr. ſind auf hypothekariſche Sicherheit
aüszuleihen, und werden im Auftrag von Un

terzeichnetem nachgewieſen
Merſeburg, den 1. Mai 1837.

A. F. Scharf, Dom Nr. 22.

(391) Empfehlung Einem hohen
und geehrten Publikum erlaube ich mir erge
benſt anzuzeigen, daß mein Uhrenlager

dieſe Leipziger Oſtermeſſe wieder auf das voll
ſtandigſte aſſortirt iſt, als: goldene und ſil-
berne Cylinderuhren (Damenuhren) Stutz
uhren, die neueſten Deſſeints, und empfehle
dieſelben bei reeller Bedienung zu den nur mög
lichſt billigen Preiſen.

Merſeburg, den 14. Mai 1837. n
Franz Jlm, Uhrmacher,

ſonſt Goldſtein.

(404) Concert- Anzeige. Donners
tag, als den 4. Mai, wird im Buürgergarten
Salon in den bekannten Nachmittagsſtunden

ein Concert ſtattfinden.
Merſeburg, den 4. Mai 1837.

J. F. Braun.
(396) TodesAnzeige. Am 28. v. M.

in den Fruhſtunden traf mich das herbe Loos,
meinen theuern Mann, den Regierungs Secr.

Aſſiſtenten Röck nach zuruckgelegtem 31. Le
bensjahre und einer leider nur 2 jährigen

glücklichen Ehe durch den Tod zu verlieren.
Indem ich dieſen fur mich und ſeinen hochbe
jahrten Vater ſo ſchmerzlich betroffenen Trauer-

fall allen Theilnehmenden, ſo wie denen, welche
mit ihm in Verbindung ſtanden bekannt ma
che, ſage ich zugleich denen Herren Regierungs

Beamten, welche ihn zu ſeiner Ruheſtätte be-
gleiteten, den warmſten Dank.

Merſeburg den 4. Mai 4837
verw. Rock.
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Am Himmelfahrtsfeſte predigen in der

Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;
Nachm. Hr. Cand. Dre bſt.

Stadtkirchez Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Sup. D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Markendorf.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Sonntag, den 7. Mai, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Hagſenritter; Nachm. Hr. Cand. Rummel.
Stadtkirche: tm I Senior Heydenreich;
Nachm. Hr. Sup. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylan.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg,

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Gefreiten Schmidt ein

Sohn. Getrauet: der Unterofficier Simon mit
Jgfr. Ch. Fr. Lange aus Cölleda Geſtorben: die
nachgelaſfene Wittwe des penſionirten Weinmeiſters Leh
mann, im soſten Jahre.

Stadt. Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Meinel
ein Sohn dem Fabrikarbeiter Lehnert eine Tochter; ei
ner ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Getrauet: der Kleidermachergeſell Fi
ſcher mit Ch. H. Geißler aus Halle der Einwohner
Kerſten mit M. D. Wagner aus Meuſchau. Ge
ſtorben: die hinterl. Wittwe des Kauf und Handels
herrn Artus sen. 77 Jahre alt; die einzige Tochter
des Buchbinders Blobel, im ſten Jahre; der jüngſte
Sohn des Backermeiſters Ziehbold, im 2ten Jahre; der
zweite Sohn des Seifenſiedermeiſters Nulandt, im 2ten
Jahre der einzige Sohn des Lohndieners Klappach, im
Iſten Jahre eine unehel. Tochter, im Zken Jahre.

Neumarkt. Vacat,
Altenburg. Getrauet: der Kellner Koch in

Halle mit C. C. Diebler aus Gera. Geſtorben:
die nachgelaſſene Wittwe des Buürgers, Hausbeſitzers und
Fuhrmanns Juſt, 567* Jahre alt der Königl. Preuß.
Regierungs Secretariats-Aſſiſtent Röck, 313 Jahr alt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des letzten Monats.

th. ſg. pf. 2 th. ſg. pf.Weizen Schfl. 1.148 9 Kalbfleiſch Pfd. 1 9
Roggen 1 8Schöpſenfl. 2110Gerſte 25 71Schweinefl. 3. 2
Hafer e 16 11] Speck 6 3irſe 7 Butter 76Erbſen 1 7 61 Brod 7Linſen 2 5 Semmel 10 Lth.Wicken 118 9 2 t.Graupen Branntw. QOrt. 3 9Grütze e --Bier 11Kartoffeln 25 Heu Centner 1 5Rindfleiſch Pfd. 21111 Stroh Schock 4 20

Hergusgegeben von Kobitzfchens Erben
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